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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Paris, 13. November. Heute iſt der kaiſerliche Hof in 
die Tuilerien zurückgekehrt. Des Herzogs von Cambridge 
Ankunft wird heute erwartet. 


Brüffel, 43. November. Die Thronrede lautet: „Der 
Herzog von Brabant habe in dem von ihm beſuchten Lande 
die hohe Achtung, welche das Vaterland bei anderen Staa⸗ 
ten genieße, beſtätigt gefunden. Die innere Lage des Lan: 
des ſei befriedigend und beabſichtige man Maßregeln zur 
Aufmunterung der Arbeit, der Verpflegung, der öffentlichen 
Wohlthätigkeit. Wenn die Unabhängigkeit Belgiens ſich der 
Achtung der Völker erfreut, fo ſchulden wir den Regie⸗ 
rungen, daft Mäßigung und Aufrichtigkeit die Baſis un: 
ſerer Politik bleibe, wie fie der Grund unferes National: 
Charakers find. 


—— 3 


Paris, 13. November, Nachmitt. 3 uhr. Die 3pGt. eröffnete zu 65, 
hob ſich auf 65, 10, wich auf 64, 90, und ſchloß in feſter Haltung zu dieſem 
Courſe. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 8844, von Mittags 1 Uhr 
88% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 


3p&t. Rente 64, 90. 4 ½ pCt. Rente 91, —. Zyt. Spanier 34. 
196t. Spanier 19%. Silber⸗Anl. 80%. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Aktien 708, 75. Eredit⸗Mobilier⸗Aktien 1173. 


London, 13. Novemb. Nachmitt. 1 Uhr. Conſols 88%. 
Wien, 13. November, Nachmittags 1 Uhr. Börfe ſehr flau. — 
Schluß⸗Courſe: 
ilber⸗-Anleihe 85. pCt. Metalliques 74%. 4½ pt. Metalliques 64%. 
Bantikien 947. Nordbahn 2044. 1830er Loofe 118. 1834er Loofe 


, National⸗Anlehen 75%, Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien —. Lon⸗ 
3 05. Augsburg 113%. Hamburg 8274. Paris 132%. Gold 1844. 
Silber 14. 


Frankfurt g. M., 13. November, Nachmittags 2 Uhr. Börſe feſter, 
Öfterreichifche Fonds höher. Deviſen matt. Schluß⸗Courſe: 


104% .Inehmen in manchen Fällen ein wahrhaft ſataniſches war. 


amburg, 13. November, Nachm. 2% Uhr. 
9 Schluß⸗Courſe: a de 


Preußiſche 4½ pCt. Staats⸗Anl. 100 Br. Preußiſche Looſe 107. 
reichiſche Looſe 101 3pCt. Spanier 30. 1 

Engliſch⸗ruſſiſche 5p&t. Anleihe —. Berlin⸗Hamburger 113%, Köln: 
Mindener 166. Mecklenburger 534. Magdeburg⸗ Wittenberge 38. 
Berlin⸗ Hamburg 1. Prior. 101% Br. Köln⸗Minden 3. Prior. 91½ Br. Die: 
konto 6% pt. London lang 13 Mrk. 1¼ Sh. not., 13 Mrk. 2% Sh. bez., 
Sei Kunz 13 Mrk. 4% Sh. not., 13 Mrk. 5% Sh. bez. Amſterdam 

2 ien 85%. 


Börſe geſchäftslos 


Oeſter⸗ 
pt. Spanier 18%, 


außerhalb der engliſchen Redouten niedergeſchmettert worden, ergriffen 
alle Streitkräfte des Feindes, Infanterie ſowohl wie Kavallerie und 
Artillerie, die jähe Flucht. Das Kartätſchenfeuer, in deſſen Schußweite 
fie waren, decimirte fie. Indeß hatte der Feind bei feinem momenta⸗ 
nen Erfolge ſich zweier leichten Kanonen bemächtigt, welche wir, wegen 
der durch Hunger herbeigeführten Sterblichkeit unter unſeren Pferden, 
von ihren vorgeſchobenen Stellungen nicht hatten zurückziehen können. 
Eben ſo gelang es dem Feinde hier, ſeine Verwundeten und eine be⸗ 
trächtliche Anzahl ſeiner Todten mitzuſchleppen; aber von letzteren fan⸗ 
den wir noch 363 in und vor unſeren Verſchanzungen liegen. Der 
Rückzug der Ruſſen auf dieſem Punkte erfolgte mindeſtens um eine 
Stunde früher, als die Flucht der Stürmenden von Tahmasl. Wäh⸗ 
rend des Sturmes, der nicht weniger als ſieben Stunden dauerte, 
ſchlug ſich die türkiſche Infanterie und Artillerie mit dem entſchloſſen⸗ 
ſten Muthe. 5 
Truppen in ihren Verſchanzungen vier Monate lang jede Nacht Wache 
gehabt, ſo werden Sie zugeſtehen, daß unſere Leute ſich der Bewunde⸗ 
rung Europa's würdig gezeigt und ſich ein unbeſtreitbares Anrecht er⸗ 
worben haben, den tüchtigſten Soldaten beigezählt zu werden 
Die türkiſchen Todten und Verwundeteu wurden in der Nacht nach dem 
Sturme aufgehoben. Wir hatten 362 Todte und 631 Verwundete. 
Die Bewohner der Stadt, die ſich gleichfalls mit Muth geſchlagen ha⸗ 
ben, verloren 101 Mann.“ 


Die Times veröffentlicht mehrere Briefe aus Kars, welche offen⸗ 
bar von einem engliſchen Offizier herrühren. Wir entnehmen denſelben 
Folgendes: „5. Oktober. Ueberläufer und andere aus dem ruſſiſchen 
Lager kommende Perſonen geben den Geſammt-Verluſt, welchen die 
Ruſſen in der Schlacht vom 29. Sept. an Todten und Verwundeten 
erlitten, auf 18,000 Mann an. Unter den Todten ſollen ſich 300 
Offiziere befinden, was nicht unglaublich klingt, da die ruſſiſchen Offt⸗ 
ziere ſtets an der Spitze ihrer Truppen kämpften. Auch der Artillerie- 
General Baklanow beſindet ſich unter den Gefallenen, und Murawiew 
ſoll bei ſeinem Leichenbegängniſſe bitterlich geweint haben. Die Ruſſen 
ſtürmten mit wunderbarem Muthe gegen die Batterien und Bruſtweh⸗ 
ren an, wie das ihre in den Gräben und rings um die Werke hau⸗ 
feuweiſe liegenden Leichen beweiſen. Die Türken fochten mehr wie 
Teufel, als wie Menſchen, und ich muß leider geſtehen, daß ihr Be⸗ 
Die Karslis 
oder Bewohner von Kars, ein ſchöner Menſchenſchlag, deſſen Tapfer⸗ 


keit von Alters her ſprüchwoͤrtlich iſt, waren ſtets in dem dichteſten 
[Gewühle des Kampfes; Greiſe mit grauem Haar und Jünglinge im 


Knabenalter nahmen an der Schlacht Theil. Die türk. Truppen waren wüthend 
undjmögen wohl manchem Verwundeten mit dem Bayonnet den Garaus 
gemacht haben. Ich that, was ich konnte, um dergleichen Gräuel zu 
verhüten, aber es ließ ſich nichts Dagegen machen; das Blut der Leute 
war in Aufruhr, und ſie waren nicht zu zügeln. Ich ſah mehrere um⸗ 
hergeben, die Ruſſenköͤpfe auf ihre Bayonnete geſpießt hatten; kurz, 
das Schauſpiel iſt nicht zu beſchreiben. Die Ruſſen hatten nach mei⸗ 
ner Schätzung 30,000 Mann im Feuer, wir nur 7—9000, und zwar 
während des größten Theiles des Kampfes höchſtens 7000. Die Türken 
nahmen und gaben kein Quartier. 150 verwundete Ruſſen und 50 
Gefangene fielen uns in Hände.“ 


„7. Oktober. Manche Thaten perſönlichen Heldenmuthes kamen 
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Wenn Cw. Herrlichkeit ſich erinnern wollen, daß dieſe 
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Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
8 erſcheint. 


kilung. 


Preuſen. 


Berlin, 13. November. [Amtliches.] Se. Majeſtät der Kö⸗ 


nig haben allergnädigſt geruht: Dem Ober-⸗Forſtmeiſter Ewald zu 
Magdeburg den rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, 
dem Rittmeiſter a. D. und Rentier Capadoce v. Pereira zu Neu⸗ 
wied den rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, dem Küſter und Schul 
lehrer Semke zu Groß⸗Gaglow im Kreiſe Kottbus und dem Küſter 
und Schullehrer Baer zu Babben im Regierungsbezirk Frankfurt, 
das allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie dem praktiſchen Arzt D:. Hohn: 
baum⸗Hornſchuch zu Putbus im Kreiſe Rügen, die Rettungsme⸗ 
daille am Bande zu verleihen. 

Ihre Majeſtät die Königin Mutter der Niederlande hat heute die 
Reiſe nach Petersburg fortgeſetzt. 

Berlin, 13. Noobr. Noch vor dem Zuſammentritt der Kam⸗ 
mern ſoll dem Vernehmen nach eine königliche Verordnung über die 
Wiederherſtellung der den Reichsunmittelbaren zuſtehenden, durch die 
Geſetzgebung von 1848 verletzten Rechte und Immunitäten veröffent⸗ 
licht werden. — Wir hören, daß die franzöſiſche Regierung die Ab⸗ 


ſicht habe, ein Konſulat in Berlin zu errichten, da von Geiten des 


franzöſiſchen Handelsandes vielfach eine von der Geſandtſchaft getrennte 
Vertretung der merkantiſchen Intereſſen in der Hauptſtadt Preußens 
gewünſcht werde. Das Bedürfniß einer konſulariſchen Repräfentation 
der franzöſiſchen Regierung in Berlin ſoll beſonders in Folge der In⸗ 
duſtrie-Ausſtellung fühlbar geworden fein. — Man ſchenkt hier dem 
Wechſel in der franzöſiſchen Geſandtſchaft beim Bundestag eine große 
Beachtung, und bringt die Abberufung des Marquis de Tallenay und 


deſſen Erſetzung durch den Grafen von Monteſſuy mit den von ver⸗ 


ſchiedenen Seiten auftauchenden Gerüchten von einer unter Begünſti⸗ 
gung Frankreichs vorbereiteten Reform der Bundes-Verfaſſung in Zu: 
ſammenhang. — Wir wir hören, iſt der Regierungsrath von Kroſigk 
aus Potsdam aufs Neue als Hilfsarbeiter in das Miniſterium des In⸗ 
nern berufen worden. 

— In Folge der neueſten Verhandlungen, welche die Aelteſten der 
hieſigen Kaufmannſchaft wegen Errichtung eines neuen Böriengebäudes 
mit den betreffenden Behörden gepflogen haben, iſt es wahrſcheinlich, 


auf welcher ſich das alte Gebäude befindet. Dagegen wird eine Er⸗ 
weiterung der Baulichkeiten nicht ſtattfinden, namentlich nicht eine Aus⸗ 
dehnung des Baues bis an die Umzäunung des gegenwärtigen freien 
Vorplatzes. Interimiſtiſch werden die Börſenverſammlungen im Saale 
des Geſellſchaftshauſes ſtattfinden. Damit hier der gegebene Raum für 
die berechtigten Borſenbeſucher ausreiche, wird man ſtrengere Kontrole 
über die die Börſe beſuchenden Perſonen ausüben, wodurch man etwa 
100—150 ganz unberechtigte Beſucher fern zu halten hofft. 

(Verurtheiluugen im Telegraphen-Prozeß.] Der weit: 
läuftige Prozeß gegen den Telegraphen⸗Beamten Janck und Genoſſen 
hat geſtern (Montag) Abend fein Ende erreicht. Nachdem ſich die Ger 
ſchwornen um 4 Uhr Nachmittags zur Berathung zurückgezogen, wurde 
gegen 10 Uhr Abends ihr Verdikt verkündet. Es lauket: gegen 
Janck auf ſchuldig mit mildernden Umſtänden, gegen Julius 
Reichenheim ſchuldig wegen Beſtechung des Janck, gegen Iſi⸗ 
dor Reichenheim ſchuldig der Hilfeleiſtung, gegen Louis Meyer 
ſchuldig, behufs der Beſtechung die Mittel gewährt zu haben und 


am 29. Septbr. vor. So trugen mehrere Weiber den auf den Höhen 
kämpfenden Männern aus dem Thale Waſſer zu, und zwei junge 
Madchen von 16 und 18 Jahren wurden bei Ausübung dieſes milden 
Werkes getödtet. Die Cholera richtet leider große Verheerungen unter 
uns an, und wir verlieren täglich viele Soldaten und Offiziere. Der 
Winter iſt übrigens ſchon hereingebrochen, und alle Berggipfel ſind mit 


endlich gegen Goldberg auf nicht ſchuldig. Das Verdikt gegen 
Meyer war mit 7 gegen 5 Stimmen abgegeben, wurde aber vom 
Gerichtshof beſtätigt, indem auch er das Schuldig ausſprach. Der 
Gerichtshof erkannte gegen Sand, wegen Verletzung feiner, Amts: 
pflicht auf 3 Jahre Gefängniß und Unterſagung der Ausübung 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre; gegen Julius Reichen⸗ 


Getreidemarkt. Weizen feſt, gute Waare etwas Frage. Roggen, 
Markt animirt, Einzelnes bereits Höher bezahlt. Del pro November 35, 
pro Mai 34%, pro Oktober 30. Kaffee ſeſt, aber nicht höher. Umſatz über 
10,000 Sack. 
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Vom Kriegsſchauplatze. 


Die engliſchen Blätter bringen einen Bericht des Generals 
Williams aus Kars vom 3. Okt. an den engliſchen Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten über den Sturm der Ruſſen auf Kars 
am 29. Sept. Dieſes Aktenſtück beſtätigt vollſtändig die Berichte, 
welche von der türkiſchen Regierung ſowohl, wie von den konſtantino⸗ 
peler Blättern über die Verluſte der Ruſſen gegeben wurden; es ſteht 
daher im offenen Widerſpruche mit den offiziellen ruſſiſchen De⸗ 
peſchen, wonach Murawieff 4 Kanonen erobert und nur 6517 Kampf⸗ 
unfäbige gehabt haben will und die Verluſte der Befagung auf min 
deſtens 4000 Mann geſchätzt werden. General Williams berichtet in 
feiner aionſchelt als Bevollmächtigter der engliſchen Regierung bei 
der tür iſchen Armee in Aſien. Die bemerkenswerthen Stellen in 
Deſem, ſonſt in Bekanntes beſtätigenden Berichte lauten: „Gegen 
51 ubr griff eine 1 8 Jnfanterie⸗Bataillonen, 6 Reiter⸗Regimentern 
und 16 Kanonen eſtehende Kolonne die kleinen Redouten (die ſoge⸗ 
nannten englischen Tabias) an, welche nach einem fo tapfern Wider⸗ 
ſtande, wie er einer ſo ſchwachen Garniſon nur irgend moglich war, 
in Feindeshände fielen, nicht minder auch die Bruſtwehren, welche ſich 
an dieſelben ſchloſſen und von den Bewohnern aus der Stadt und 
Bergbewohnern aus dem Laſiſtan verteidigt wurden. Die Fahnen, 
welche als Unterſcheidungszeichen dieſer Bergſtämme, wie es bei ihnen 
landesüblich iſt, vor ihnen auf die Bruſtwehren aufgepflanzt waren, 
fielen den Belagerern in die Hände; aber ſchon bevor das Feuer auf 
dieſem Theile des Kampfplaped begonnen, hatte Kapitän Thompſon 
Befehl erhalten, ein Bataillon Infanterie von den Anhöhen des 
Karadagh und der Arab Tabia zur Verſtärkung jener ſogenannten 
engliſchen Linien abzuſchicken. Dieſes Bataillon ſetzte ſich mit den von 
Oberſt⸗Lieutenant Lake geſchickten in Verbindung, griff die Ruffen mit 
Nachdruck an und trieb fie mit gefälltem Bahonnet aus den Redouten 
hinaus, nachdem bereits vorher die feindliche Artillerie aus die⸗ 
ſen Linien durch das Kreuzfeuer aus dem Fort Lake, Arab 
unter Befehl des Kapitäns Thomp⸗ 
$ fon vertrieben worden war.... . „Als die ruſſiſche Infanterie 


Tabia und Karadagh 
* n 


Schnee bedeckt.“ 


— Der Ataman locum tenens des ſchernomoriſchen Koſakenheeres 
Generalmajor Filipſon hat einen vom „H. C.“ mitgetheilten Be: 
richt über die Expedition der Verbündeten nach Taman und Fanagoria 
abgeſtattet. Das verbündete Korps verweilte an der dortigen Küſte 
vom 24. Septbr. bis 3. Oktober, zerſtörte die genannten Orte, führte 
Holzvorräthe weg u. ſ. w.; die Details in dieſer Beziehung find be: 
reits gemeldet. Neu ſind ſolgende Notizen über eine gleichzeitige 
Demonſtration vom Kaukasus her gegen den Rücken des ruſſiſchen 
Korps: „Gleichzeitig mit dem Erſcheinen der feindlichen Flotille hatten 
ſich große Maſſen Bergvölker bei Gaſtogaja geſammelt. Am 1. Okto⸗ 
ber, Morgens 4 Uhr, rückten dieſe gegen die dſchiginskiſche Batterie 
vor. Die Feinde, unter denen zwei Kolonnen regulärer Truppen 
(wahrſcheinlich Türken), beſetzten das Ufer des Kuban da, wo die 
Ueberfahrt zur andern Seite ift und eröfineten ein heftiges Gewehr: 
feuer. Auf dem höher gelegenen Ufer des Kuban und Oſchigi ſtellten 


die Bergvölker 2 Geſchütze auf, mit denen fie die dſchiginskiſche Batte⸗ b 


rie beſchoſſen. Das Gefecht dauerte mehrere Stunden, bis zuletzt der 
Feind von ſeinem Vorhaben, den Uebergang über den Fluß zu erzwin⸗ 
gen, abſtand und ſich auf Gaſtogaja zurückzog. Dem Vernehmen nach 
war Sefer⸗Bey Sanok, der Paſcha von Anapa, Führer der Bergvöl— 
ker, bei dieſem Gefechte, an welchem ca. 4000 Mann, Fußvolk und 
Reiter, mit zwei Feldgeſchützen, jedes mit 6 Pferden beſpannt, theil⸗ 
nahmen. Um 4 Uhr Nachmittags des 1. Oktober zeigten ſich auch 
kleinere Haufen Bergoölker bei dem Fort Warenikow. Einzelne Reiter 
näherten ſich dem Fort und ſahen ſich daſſelbe mit Fernröhren an. 
Gegen Abend zogen ſich aber alle zum Fluſſe Pſebebs zurück, wo die 
Nacht hindurch der Feuerſchein am Himmrl ihre Anweſenheit verrieth. 
Tags darauf kamen etwa 3000 Mann Bergvölker wieder zum Fort 
und beſchoſſen daſſelbe, ohne daß von den Ruſſen geantwortet wurde. 
Erſt am 3. Oktober, als die Bergvölker daſſelbe Manöver wiederhol: 
ten, wurden ſie mit Kartätſchen empfangen, was ſie bald veranlaßte, 
ſich aus der Schußweite zurück zu ziehen. 
dem Sohne des 


- Paſcha von Anapa, Karabatyi Sonoko, befehligt wor: 
den ſein.“ a 


Dieſe Abtheilung ſoll von]. 


heim wegen Beamten-Beſtechung auf 2 Jahre Gefängniß und Un⸗ 
terſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf eben fo lange 
Zeit; gegen Iſidor Reichenheim wegen Theilnahme an der Be 
Hebung auf 1 Jahr Gefängniß und 1 Jahr Unterſagung der bür⸗ 
gerlichen Ehrenrechte; gegen L. Meyer wegen Theilnahme an der 
Beſtechung auf 23 Jahr Gefängniß und Unterſagung der Ausübung 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre. Der Angeklagte Gold: 
berg wurde dem Verdikt der Geſchworenen gemäß freigeſprochen. 
Der Antrag des Staatsanwalts auf ſofortige Verhaftung des Ange⸗ 
klagten Meyer wurde vom Gerichtshof zurückgewieſen. Der Andra 

des Publikums zum Schluß war fo groß, daß Schutzmannſchaft 


Treppen und Flur des Criminalgerichts räumen mußten. f 
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Deutſchland. 


Weimar, 11. November. 
tags ging ein neues Dekret der 
Angelegenheit ein. 


u" Ar geſtrigen Sitzung des Land⸗ 
egierung in der Werrabahn⸗ 
In demſelben wird das —.— 


a 


daß der Neubau an derſelben Stelle zur Ausführung kommen werde, 


Bedauern der Regierung 
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1 über den vom Landtage gefaßten Beſchluß wegen der Werrabahn aus: 
INGE geſprochen, die in der Erklärungsſchrift des Landtags ausgeſprochene 
5 Anſicht, daß der Bau der Bahn, wenn auch jetzt noch vertagt, doch 
* zu gelegener Zeit noch zu Stande kommen werde, als unzutreffend bes 


ger Inbetrachtnahme des Gegenſtandes aufgefordert. 


der Verſammlung. 


genheit ausfällt. Die zweite Frage: 


(Weim. Z.) 


Oeſterreich. 


dei kann jetzt als ſicher betrachtet werden. 
noch nicht beſtimmt. 
Ehre gehabt, dem Kaiſer perſönlich Vortrag zu halten, und erſcheinen 
die Zuftände in Italien durchaus befriedigend. Das einzige beunru⸗ 
higende Moment liegt in den engliſchen Werbungen, und Graf Buol 

der Regierung zu Turin auf's entſchiedenſte haben erklären laſſen, 
die kaiſerl. Regierung werde eine ſtrenge Kontrole an den Grenzen ein⸗ 
treten laſſen, wenn die piemonteſiſche Regierung nicht Sorge trüge, 
daß die engliſchen Werber auf ihrem Gebiete ſich aller Exceſſe enthiel⸗ 
ten. — Der Rücktritt des Grafen Radetzky ift beſchloſſen. Der Kaiſer 
hat dem wiederholten Anſuchen des greiſen Feldherrn ſtattgegeben, und 
zum Theil hängt hiermit der Zweck der Reiſe zuſammen. Man be⸗ 
zeichnet den Erzherzog Ferdinand Max als den Nachfolger Radetzky's. 
Der Unfall, der den vortrefflichen Prinzen betroffen hat, hat jedoch 
wenigſtens eine Vertagung in den betreffenden Anordnungen herbeigeführt. 
(In Paris macht die Nachricht von der beabſichtigten Reiſe des Kaiſers 
von Oeſterreich in ſeine italieniſchen Staaten Senſation. Man glaubt, 
der Kaiſer beabſichtige, an dieſen Beſuch ſeiner eigenen Länder eine 
Rundreiſe an die italieniſchen Höfe zu knüpfen. Die Gerüchte von 
dem italieniſchen Bunde leben wieder auf, und man will aus 
einigen Andeutungen, welche den wenig zurückhaltenden Staatsmännern 
Neapels in ibren Monate langeu Kämpfen gegen die weſtmächtlichen 
Geſandten entſchlüpft ſind, ſchließen, daß die Verhandlungen über dieſe 
Angelegenheit nicht geruht haben, und vielmehr durch die Konflikte, in 
welche Neapel und Toskana mit den Genoſſen des Weſtbündniſſes vers 
ſtrickt wurden, zu einer größeren Reife gefördert ſeien.) 

Die „W. 3.“ vom I3ten bringt ein kaiſerl. Patent vom Sten d., 
mittelſt deſſen das unterm 18. Auguſt d. J. abgeſchloſſene Konkor⸗ 
dat bekannt gemacht wird. 

N Nuſland. 

C. B. Von der polniſch⸗preußiſchen Grenze, 11. Nov. 
Die Rekrutirung, die, wie ich Ihnen neulich ſchrieb, unter ganz 
anomalen Einleitungen ihren Anfang genommen hat, iſt in ihrem 
Verlaufe ganz eben ſo räthſelhaft geblieben. So wurden in Wloclawek 
am 8. eine Menge junger Leute vorgefunden, die aufgefordert waren, 
ſich zu geſtellen. Nach ſtundenlangem Warten mußten ſie umherlaufen, 
um einen Beamten aufzusuchen, der ſich die Mühe nahm, fie zu unter: 
ſuchen, und der ihnen dann nach einer flüchtigen Unterredung befahl, 
den andern Tag wiederzukommen. Sie zerſtreuten ſich nun, Jeder 
folgte ſeiner Neigung, die Einen begaben ſich nach Hauſe, Andere ſa⸗ 
hen, wo ſie unterkommen konnten, zum Theil in den umliegenden Ort⸗ 


all ſo ging es auf der Grenze her. Es wird mit der Rekrutirung 
. ar kein Ernſt gemacht, und die gemeinen Leute ſagen, es werde kein 

Loth Pulver mehr verſchoſſen werden, die Franzoſen wollten Frieden 
machen, und der Kaiſer wolle nur, um beſſere Bedingungen zu erhal⸗ 
5 ten, dem Feinde zeigen, daß es ihm noch lange nicht an Leuten fehle. 
IJIgn der That iſt Polen ein noch immer unerſchöpftes Land. Wäh⸗ 
rend es im Sommer an Kräften zur Beſtellung der Aecker fehlte 
D in der Nähe der Grenze hatten Viele von drüben auf preußiſchen 
Gütern Arbeit genommen — würde jetzt die Konſkription ohne große 
Mühe und vollfländig zu bewirken fein. — In Warſchau hat man 
es aufgegeben, den Kaiſer in dieſem Jahre dort zu ſehen. Es wird 
erzählt, der Fürſt Statthalter habe geäußert, er leide am meiſten unter 
dieſer Ungewißheit, da von der Ankunft des Kaiſers die Ruhe ſeines Alters 
abhänge. Man erklärt aus dieſer Aeußerung das allgemein verbreitete 
Gerücht, der Fürſt Paskewitſch beabſichtige, nach Petersburg überzuſiedeln. 
In Thorn lagen noch vor wenigen Tagen die 11 Kahnladungen mit 
Schwefel, welche die dieſſeitigen Behörden nicht paſſiren laſſen wollen. 
— Der Kaiſer von Rußland wird ſich dem Anſcheine nach gar nicht 
in der Nähe der Grenze auf der Rückkehr nach Petersburg aufhalten. 
Wenigſtens nimmt man nichts von den ſonſt üblichen Vorkehrungen 
zur Begrüßung des Monarchen wahr. Man erwartet denſelben zum 


14. oder 15. 0 
N12 Italien. 


Rom, 3. Novbr. Noch kurz vor dem Abgang der Poſt erfahre 
ich aus beſter Quelle über die Hauptakte des geheimen Konſiſtoriums 
von dieſem Morgen Näheres und Verläſſigeres. Se. Heiligkeit der 
Pazpſt theilte darin mittelſt ausfährlicher Allokution das zwiſchen ihm 
und Sr. apoſtoliſchen Majeftät dem Kaiſer Franz Joſeph von Oeſter⸗ 
reich abgeſchloſſene neueſte Konkordat mit. Die weiteren mündlichen 
Berathungen Sr. Heiligkeit mit den Kardinälen bezogen ſich auf Spa⸗ 
nien, Piemont, die Schweiz und auf die Union der römiſchen und der 


otientaliſchen Kirche. 
a Schweden. 


7 tockholm, 7. November. Heute um 1 Uhr Nachmittags fand die 
Be A Generals Canrobert bei dem Könige ſtatt. Der kaif. 
tanz. Botſchafter wurde von dem Ober-Geremonienmeifter, Grafen U. Gyl⸗ 
en, in dem prächtigften Staats: und Galawagen, der mit 8 weißen 
ferden beſpannt war, aus ſeiner Wohnung abgeholt. 1 und Läu⸗ 
er ſchritten dem Wagen vorauf, und zur Seite deſſel 0 gt en 1 Br 
aien in Galalivree und außerdem bei jedem Pferde ein Per echt einher. 
Auf dieſen Wagen folgte ein anderer mit 4 Pferden e „ofwagen, 
in welchem der franzöſiſche Oberſt Cornely (Adjutant Canro 5 ) are der 
I ͤ,᷑djutant unſeres Königs Rittmeiſter O. Björnſtſerna, der dem 1 2 
end feiner Anwefenheit beigegeben ift, ſaßen. Der Zug ging von 5 er ur 
— 9 wach 5 Generals (Brunkebergs Hotel) durch einige Straßen. an ber Haupt⸗ 


5 ache, die unter Gewehr trat, vorbei, über den Schloßhof zum öſtlichen Ge 
wWolbe (Portal, Bogen), wo der Botschafter vom Hofmarſchall des Königs 
ſüammt dem Hofſtaate empfangen, und in die große fog. Feſtetage, 2 Trep⸗ 
Din hoch, geführt wurde. Die Trabanten ftanden auf dem oberen Flur, die 
dagen an der zweiten Thür des Feſtſaales, die Leibwache (die Offiziere der 
13 rden⸗Regimenter) an der obern; des Königs wachthabende Rittmeiſter 
1 Sayitäne Banden — — 2. Kin > 4 weich: dender wer 

N. © . zogen Gallerie; die große Wache, welche gebilde 
muß . der Gade Regimenter, dem Setond-Chef des Hu⸗ 


@ ANedattent und Verleger: C. Züſchmar in Breslau. 


zeichnet und hiernach, unter Bezugnahme darauf, daß die hohe Wich⸗ 
ligkeit der Herſtellung jenes wichtigen Verkehrsmittels in den Verhand⸗ 
lungen ſelbſt allſeits anerkannt worden ſei, der Landtag zu nochmali⸗ 
Der Präſident 
ſtellt, unter Hinweiſung auf die Geſchäftsordnung, welche dem Land⸗ 
tage anheimgiebt, eine ſolche nochmalige Vornahme eines ſchon ver: 
handelten Gegenſtandes auf Aufforderung der Staatsregierung zu be⸗ 
ſchließen, das großherzogliche Dekret zur Berathung und Beſchlußfaſſung 
Da Niemand das Wort darüber ergreift, fo 
erfolgt ſofort die Abſtimmung, welche für die Vornahme der von der 
Regierung gewünſchten nochmaligen Berathung der Werrabahn-Angele⸗ 
ob man dieſe nochmalige Be⸗ 
rathung ſofort vornehmen wolle, wird verneint, ſonach die Rückgabe 
der Sache an den Ausſchuß zu anderweiter Berichterſtattung beſchloſſen. 


Wien, 12. Nov. Die Reiſe unſeres Kaiſers nach der Lombar⸗ 
Der Zeitpunkt iſt indeß 


Graf Giulay und Graf Thun haben beide die 


ſchaften. So traf ich denn auch Einige eben in Wloclawek, und über⸗ f 
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ſaren⸗Korps des Leib⸗Regt., den Cefs des 1. u. 2. Leib⸗Grenadier⸗Reg., dem 
Kommandanten, dem Che der ſtockholmer Flottenſtation, dem Ober⸗Hofſtallmei⸗ 
ter, dem Ober⸗Hofjägermeiſter und 2 Kammerjunkern, ſtand nebſt den Ka⸗ 
inets⸗Kammerherrn an der obern Thür der großen Gallerie. Bei der 5 
des Botſchafters öffneten zwei Leibpagen die Thüre zum Paradeſchlafgemach, 
wo Se. Majeſtät der König, umgeben von den Prinzen Oskar und 
Auguſt nebſt dem Staatsminiſter für die auswärtigen Angelegenheiten (Frei⸗ 
ve Stjerneld), den Botſchafter empfing, welcher das mitgebrachte Schrei⸗ 
en des Kaiſers der Franzoſen nebſt den Inſignien des Großkreuzes der 
Ehrenlegion überreichte. Während der Begrüßungsrede des Botſchafters 
und der Erwiderung des Königs ſtanden die Thüren offen; aber nachdem 
der Botſchafter die Ordensdekoration überreicht hatte, wurden die Thüren 
wieder geſchloſſen. Nach 
ſtellt ward, wurden ſie wieder geöffnet. — Nach dem Schluſſe der Audienz 
beim Könige erhielt der Botſchafter bei der Königin, der Königin⸗Wittwe, 
dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin Audienz, wobei er dem Kronprin⸗ 
zen gleichfalls das Großkreuz der Ehrenlegion überreichte. Gegen 2% Uhr 
wurde der Botſchafter ganz auf dieſelbe Weiſe, wie er nach dem Schloſſe 
gezogen, wieder in ſeine Wohnung zurückgebracht. 1 
ie Menſchenmaſſe, welche auf dem Wege, den der Zug 5 und zurück⸗ 
nahm, oder auch auf dem Schloßhofe ſich verſammelt hatte, betrug nach der 
Schätzung der offiziellen „Poſt och Jurikes Tidningar“ wohl 15,000 Perfo: 
nen. Von allen Seiten hörte man den Ruf! Es lebe Canrobert! Es lebe 
i Vor dem General hatte der hieſige franzöſiſche Geſandte 
err Lobſtein bereits eine Audienz beim Könige gehabt. 

Heute Nachmittag 4% Uhr begann das vom 1 und der Königin 
dem General Canrobert zu Ehren gegebene Diner. Außer dem General 
waren der Kronprinz und die Kronprinzeſſin mit ihrem Hofſtaate, der Adju⸗ 
tant Canroberts, die Mitglieder des biegen franzöſiſchen Geſandtſchaftsper⸗ 
ſonals, der Miniſter des Auswärtigen, diejenigen höheren Hofbeamten und 
Würdenträger, die bei der Audienz in Funktion geweſen waren, der Admiral 
wi und noch andere zu demſelben eingeladen. — Noch geftern erwiederte 
der Miniſter des Auswärtigen den ihm von Canrobert abgeſtatteten Beſuch. 
— Am Freitage wird Canrobert beim Kronprinzen zum Diner fein. — 
Montag wird er einer Feſtvorſtellung der „Zauberflöte“, die auch von der 
königl. Familie beſucht werden wird, beiwohnen. Schon heute hat ihn der 
König wiſſen laſſen, daß ihm für die Dauer ſeiner Anweſenheit in Stock⸗ 
holm, die ſich noch auf wenigſtens 8 Tage ausdehnen wird, ein Platz in der 
großen Loge des Königs reſervirt ſei. (N. 3. 


Provinzial-Zeitung. 

* Breslau, 14. November. [Nachwahlen.] Es wurden zu 
Wahlmännern gewählt: im 1. Wahlbezirk Apotheker Unger; im 49. 
Kaufmann Riedel; im 59. Graf Sauerma Jeltſch und Portier 
Gornigz im 75. Reg.⸗Sekret. Hoſeus; im 83. Inſpektor Köppke; 
im 87. Kaufmann Schäfer; im 94. Inſpektor Tholuck; im 110. 
Profeſſor Dr. Göppert; im 112. Profeſſor Schall; im 116. 
Rathsdiener Jäckel; im 125. Stadtzoll⸗Inſpektor Förſter; im 133. 
Zimmermeiſter Severin; im 137. Bezirksvorſteher Krannich; im 
143.4 General v. Wangenheim und Lieut. v. Helmrich. — In den 
Bezirken 9, 17, 54, 69, 71, 77, 114 war Niemand erſchienen. 


Breslau, 13. November. (Polizeiliches.] Es wurden geſtohlen: 
Weidenſtraße Nr. 25 eine alte Rinne von Zink, Werth 4 Thlr.; Nikolai⸗ 
ſtraße Nr. 1 drei goldne Fingerringe; einem Milchpächter ein blauer Tuch⸗ 
mantel mit rothem Parchent gefuttert; aus einer Bude auf dem Hinter⸗ 
markte ein halbes Dutzend Kinderhandſchuhe von Bucksking; e 
Nr. 41 eine ſchwarze Twilljacke; Burgfeld Nr. 5 von einer Altane 3 Stück 
Hemden, eins derſelben gezeichnet B. M., die andern beiden C. K. 

Durch eine vorgenommene genaue Recherche hat ſich ergeben, daß aus 
den Kellerräumen des Hauſes Königsplatz Nr. 3 a. nicht blos drei Terrinen 
und circa zwei Dutzend Teller, ſondern nachſtehend näher bezeichnete porzel⸗ 
lanene Gegenſtände entwendet worden ſind, und zwar: 1 runde Terrine, eine 
hai lange Terrine, die zwar zerſprungen war, aber einen ganzen Deckel 


atte, 2 Keine nen, eine mit, die andere ohne Deckel, 4 runde Braten 
chüſſeln, eine derſelben von ziemlich g e er Größe r 
ene, 10 Stück tiefe, 23 


2 la * 2 
tenfehüffeln,. 17 zac flache un 
ompotſchüſſeln un 


e, 

tück durchbro w 
10 Stück kleine Teller, fat 6 d 3 Saucieren. ira 
Als wahrſcheinlich entwendet wurden 1 Kleiderbürfte, 1 Thürdrücker, eine 
Serviette und 8 Paar Pulswärmer, ſo wie 1 Thlr. 6 Sgr. baares Geld 
polizeilicherſeits in Beſchlag genommen. — Gefunden wurde ein an einem 

eiſernen Schlüſſelringe befeſtigter Schlüſſel. ß 

lunglücksfall.] Am 12. d. Mts. ſtürzte der in Pöpelwitz wohnende 
Zimmergeſelle H. von dem Dache des zu dem Hauſe Magazinſtraße Nr. 5 
ehörenden neuerbauten Seitengebäudes, woſelbſt er mit Zimmerarbeit be⸗ 
chäftigt war, herab. Eine bedeutende Körperverletzung hat derſelbe hierbei 
nicht erlitten, da er, bevor er die Erde berührte, auf einen dicht am Hauſe 
ſtehenden Baum fiel, wodurch die Schwere des Falles bedeutend gemindert 

wurde. (Pol.⸗Bl.) 


» Hirſchberg, 11. Novbr. [Stadtverordneten -Verſamm⸗ 
lung. — Cholerabericht.] In der letzten Stadtverordnetenſitzung 
betraf die zweimal vertagte Hauptdebatte die Gehaltsverhältniſſe einiger 
ſtädtiſchen Beamteten, vor allem jedoch die des Kämmerer Weſthoff. 
Der Herr Kämmerer hat nämlich aus mehrfach angeführten Gründen 
beantragt, ihm das Baufach abzunehmen, und für den dafür ausgeſez⸗ 
ten Gehalt von 200 Rtl. das Klaſſenſteuer-Decernat zu übergeben. Der 
Antrag des Magiſtrats in beiden Fragen (die Abnahme des Bauraths⸗ 
herrn⸗Amtes und die Uebertragung des Klaſſenſteuer⸗Decernates) ward 
in pleno abgelehnt, weshalb nun allerdings in dieſer Sache, wenn 
der Kämmerer wirklich „mit Arbeiten überhäuft“ ſein ſollte, dem Ma⸗ 
giſtrate anderweite Vorſchläge zu machen übrig bleibt. Dem Antrage 
des Magiſtrates, dem Rendanten für die übernommenen Arbeiten der 
Klaſſenſteuererhebung 200 Rtl. zu bewilligen, wurde nur zur Hälfte ge⸗ 
nügt, indem die St.⸗V. beſchloſſen, dem Rendanten für feine Bemü⸗ 
hungen 100 Rtl. zu gewähren. Ich weiß in der That nicht, ob dazu 
überhaupt die Stadtverordneten⸗Verſammlung berechtigt iſt, denn nach 
der Städte⸗Ordnung hat der Rendant für die zu erfüllende Arbeit ſei⸗ 
nen Theil unverkürzt zu erhalten. Den Kaſſendienern wurden ftatt der 
einigen 70 Thaler, nur 60 Thaler — auf je Einen 30 Thaler — Zu⸗ 
lage bewilligt, ſo lange ſie im Stande ſind, die Pflichten zu erfüllen, 
und nebenbei Exekutoren zu machen. — Herr v. Heinrich interpellirt 
den Magiſtrat wegen Einführung des Armenhaus⸗Adminiſtrator Herrn 
Eichler an Stelle des früheren Herrn Cuners, und macht Anträge 
wegen a. einer wiederum zu errichtenden Suppenanſtalt, der abermals 
Herr Landolt vorzuſtehen verſpricht, obwohl offiziell ibm noch nichts 
bekannt gemacht worden ſei, und b. einer zu verbeſſernden „Marktord⸗ 
nung.“ Es werden in dieſer Beziehung viele Uebelſtände erwähnt. 
Auf eine Interpellation des Herrn von Heinrich, die Sammlung für die 
Abgebrannten betreffend, bemerkt der Herr Bürgermeiſter Dr. Meitzen, 
daß in Summa 160 Rtl. 2 Sgr. 9 Pf. geſammelt worden wären und 
dieſe alsbald vertheilt werden würden. Herr Kaufmann Weinmann 
beantragt die Wiedererrichtung des Wächterpoſtens auf dem Schildauer⸗ 
Thurme. ! 
nähen Sitzung. Sie wird abgelehnt und eine heftige Debatte ent: 
ſpinnt ſich, an der ſich Herr von Heinrich, Herr Großmann, Herr Dü⸗ 
bois, Herr Siegert, Herr von Schweinichen, Herr Klein und der An⸗ 
tragſteller betheiligen. Gegen ihn ſprechen Herr Kaufmann Klein und 
Apotbeker Großmann und nach dem vielen Pro und Contra wird end⸗ 
lich Schluß verlangt, und der Antrag angenommen. — Somit wird 
wieder im nächſten Monat der Thürmer auf dem „Schildauer“ einzie⸗ 
hen oder vielmehr aufziehen, und unten der Kaſten mit dem omınöjen 
ſtets reißenden Drahte wieder beſeitigt werden. Auch wird nun na⸗ 
türlich der katholiſche Kirchthurm mit einer nutzloſen Uhr verſchont. — 
Mit der Cholera in unſerem Thale its durchaus nicht fo gefährlich, 
als man es macht. Weder in Arnsdorf, noch Erdmannsdorf, noch Lom⸗ 
nitz find fernere Sterbefälle vorgekommen. Das Schrecklichſte des Uebels 
iſt die — Furcht. 

F 

(Notizen aus der Provinz.) Ingramsdorf. Am 10. No: 
vember Abends ereignete fi in der Nähe unſeres Bahnhofes folgende 
ſchauerliche That. In dem Augenblicke, als der von Breslau kom⸗ 
mende Abend⸗Perſonenzug in unſeren Bahnhof einfuhr, warf ſich ein 


einer Stunde, als der Oberſt Cornely vorge⸗ 


Herr Großmann beantragt Vertagung der Sache bis zur 3 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. | 
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junger Mann unbemerkt auf die Schienen und wurde im Nu zermalmt 
Der fpäter die Strecke revidirende Wärter fand den Kopf gänzlich vom 
Körper getrennt. 3 

A Dhlau. Der biefige Frauenverein, deſſen Tendenz ift: fittliche 
Heranbildung der weiblichen ärmeren Jugend, hat in den beiden letzten 
Jahren (1853 u. 54) ſehr erfolgreich gewirkt. Es wurde eine große Anzahl 
Kleidungsſtücke gefertigt, und im Jahre 1853 an 191 und im folgen: 
den Jahre an 212 arme Kinder vertheilt. Die Einnahme betrug im 
erſteren Jahre 308 Thlr. 20 Sgr. 5 Pf., im folgenden Jahre 
337 Thlr. 11 Sgr. 10 Pf., und blieb ein Beſtand von 7 Thlr. 1 Sgr. 


Zur Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn⸗Frage. 

„Zahlen beweiſen“, lautet ein in allen Verhältniſſen, ganz beſonders 
aber in den gefchäftlichen, anerkannter Spruch, auf welchen auch der geehrte 
Ref. in der Angelegenheit der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn⸗Aktien in feiner 
in Nr. 528 dieſes Blattes enthaltenen 16 ſich Kuh und reſp. Fortſetzung 
des aus der B. B. Z. entlehnten Artikels ſich ſtützt. Sie beweiſen aller⸗ 
dings, aber nach beiden Seiten hin, ſo das Richtige wie das Falſche aufge⸗ 
ſtellter Behauptungen, und geben in vorliegendem Falle ſelbſtredend den Be⸗ 
weis, daß der berliner Hr. Berichterſtatter nicht aus authentiſcher, ſondern 
aus ſehr unlauterer Quelle geſchöpft haben dürfte. Wir ſehen davon ab, 
daß dieſer Herr feine Berechnung nach einem Anlage⸗Kapital von 1,200,000 
Thlr. anlegt, nachdem er daſſelbe in dem Mittagblatte vom 8 auf 
die richtige Summe von 1,100,000 Thlr. zurückführt, von welcher beiläufig 
9 agt, bisher nach Ausweis der Rechenſchafts⸗Berichte pro 1854 nur 
‚087,500 Thlr. zur Verwendung gekommen find; wenn aber derſelbe die 
in den erſten 9 Monaten d. J. entſtandenen Ausgaben auf zuſammen 76,600 
Thlr. angiebt, ſo waͤre es wohl wünſchenswerth geweſen, wenn dieſer Herr 
leichzeitig zur glaubhaften Begründung dieſer Angabe die Quellen genannt 
hätte denen er dieſe Poſitionen entnommen; er hätte, da er ſich als ein ſehr 
genau Unterrichteter gerirt, ſich nicht auf e laxe Redensarten be⸗ 
ſchränken, ſondern wiſſen müſſen, daß in der Verwaltung felbft eine genaue 
Zuſammenſtellung der Ausgabe⸗Poſitionen erſt mit dem Jahresſchluſſe er⸗ 
möglicht wird, und daß die für einen Theil des Jahres verwendeten Ausga⸗ 
ben durchaus auf das Ganze nicht maßgebend ſind. Wir ſtützen uns hinge⸗ 
gen auf die Betriebsrechnung des vorigen Jahres und auf die bisher durch 
die Zeitungen veröffentlichten Einnahmen des laufenden Jahres. 

Dieſe betrugen bis Ende Oktober d. J. 89,264 Thlr. 
900 dürften demnach in demſelben Verhältniß für das ganze 
ahr eee eee ene 
erreichen; die Betriebs⸗Einnahme des vorigen Jahres ergab 
die Geſammtſumme von 85,196 Thlr. und die aus dieſem 
Titel entnommenen Ausgaben 63,826 oder ca. 75 Prozent; 
würden demnach in dieſem Jahre in demſelben Verhaͤltniß 


von 107,116 Thlr. . 
erheiſchen und fo wie an ertraordirären Einnahmen hinzu⸗ 
treten (nach dem Satze von 1854) aa. 


und nach Abzug des an den Reſerve⸗Fonds zu erlegenden 
% pt. des Stamm⸗Kapitals von 1,100,000 Thlr. (1854 nur 
5,437 Thlr. 15 Sgr.) 8 5 3 5500 Thlr. 
FE = 27m 8.2 00 ee 558 Thlr. 6,058 Thlr. 


die Summe von RE N en 27,121 Thlr. 


zur Vertheilung an die Aktionäre übrig laſſen reſp. eine Dividende von 
2 Thlr. 14% Sgr. pro Aktie auf das angegebene Aktien⸗Kapital von 
1,087,500 Thlr. Unſer geehrter Gegner führt in ſeinem Berichte die für 
dieſes Jahr an den Reſerve⸗Fonds abzuſtattende Summe von 8,800 Thlr. 
als bereits erlegt, hält es aber auch für möglich, daß nur 5,500 Thlr. er⸗ 
forderlich ſein dürften, weil er weiß, daß ſeine erſtere Annahme auf nichts 
baſirt. Wir dagegen haben die Ausgaben des vorigen Jahres welche zuſam⸗ 
men 73,671 Thlr. betragen haben, in unſerer vorſtehenden Berechnung nur 
mit 63,826 Thlr. aufgeführt, weil 9,845 Thlr. aus dem Reſerve⸗Fonds ent⸗ 
nommen wurden, der am Schluſſe des J. 1854 noch 25,684 Thlr. betrug, ohne 
diejenigen 12,500 Thlr. zu erwähnen, welche von den ausgegebenen Stammaktien⸗ 
Kapital von 110,00 Tylr. noch nicht verwendet find und ſelbſt zu dem 
heutigen durch allerlei gefliſſentliche künſtliche Machinationen auf 70% her⸗ 
abgedrückten Courſe noch einen Erlös von 9,150 Thlr. abwerfen, mithin Vi 
reichen würden, auch jene höhere Ausgabe⸗Poſition, wenn fie unvermeidlich 
fein ſollte, zu decken. Es dürften demnach dieſe Zahlen beweiſen, daß die 
von dem hieſigen Korreſpondenten der B. B. Zeitung in Ausſicht geſtellte 
Dividende von 27½ %, reſp. 1. 2 . 6 nicht aus dem lauterſten Intereſſe 
entſprungen, in ſchuldlos gehaltener Form darauf berechnet fein mochte, den 
leidtragenden Angehörigen nicht nur den kargen Zinsgenuß, ſondern auch 
noch das geſchmälerte Kapital zu verkürzen. 


107,116 Thlr. 


8,337 Thlr. 
20,779 Thlt 


„8400 Pöl. 
33,179 Thlr. 


Börſenbe richte, l 
Berlin, 13. November. Die Börſe war in flauer Stimmung, und bei 
geringem Geſchäft erfuhren die meiſten Aktien einen merklichen Rückgang im 
Courſe. Miner va⸗Bergwerks⸗Aktien 106% bez. Von Wechſeln waren Am- 
ſterdam in beiden Sichten, Wien und Petersburg niedriger, dagegen Ham⸗ 
burg in beiden Sichten, kurz Leipzig ſowie Lendon höher. 
Eiſenbahn⸗ Aktien. Bresl.⸗reiburg. alte 4% 140% bez. dito neue 
1% 121%, Br. Köln⸗Minden. 34% 167 u. 106% bez. Prior. 44% 101 
Gl. dito 11. Kmiss, 5% 103 J bez. dito I. mies 4% 91½ Gl. dito 111. 
Kiss, 4% O1, etw. bez. Ludwh.⸗Berb. 4% 160% a 160 bez. Friedr. 
Wilh.⸗Nordb. 4% 51% a 50% bez. dito Prior. 5% — — Niederſchleſ.⸗ 
Märk. 4% 93 / bez. Prior. 4% 93% bez. Prior. Ser. I. u. 1. 4% 03% 
bez. dito Prior. Ser. III. 4% 034 Gl. dito Prior. Ser. IV. 5% 102 Gl. 
Niederſchleſiſch⸗Märk. Zweigb. 4% 59 Br. Oberſchl. — > 7% 214 bez. 
Litt, B. 3% %% Prior. Lit. A. 4 — — Witt Ken Br. 
dito Litt. D. 4% 00% bez. dito Lätt. E. 34% 79% bez. Aheiniſche 4% 
113 a 112 bez. dito Prior. Stm. 4% 112% Br. dite Prior. 4% 90% Gl. 
34% Prior. 83 Br. Stargard⸗Poſ. 3,% 94 5 9 Prior. 4% — — 
Prior. 44% 99% etw. bez. Wilhelmsb. ROT Malte 4% 190 bez. 
u. Br. dito neue 4% — — II. Prior. 4% Be u 
„ 53% . inz⸗ „ * 1 Ser N 4 
53% bez. Mainz⸗Ludwgh. 4% 115 bez alte Prior. I. Ks 10 — 


bez. dito Prior. I. Emiss, 4½ % 102 Gl. 
Lach⸗Maſte 4% 44 bez. nn. 14% 94 Br. Geld: und Fonde⸗ 
Courſe. Freiw. St.⸗Anl. 44% 101 bez. 10134 


. — , Hamb. Präm.⸗Anl. 92 Gl. 
dam 0 dito 2 Monat 
umſt cht 152 bez. dito 2 Monat 150% bez. London 

Paris 2 Monat 79% bez. Wien 2 


I — 
C. Breslau, 14. November. [Produktenmarkt.] Der Markt gegen 
eränderung- } ö 
ate 12 150 Sgr., feiner und N gelber 148—152 Sgr., dito wei 


bis 165 Sgr. Roggen ord. 
gr., a 
* 


Stettin, 13. November. Weizen a 125 
„dez, SACK + 


Roggen feſt und namentli 
192 Thlr. bez., 85 


„87 Thlr. Br., pr. Nov.⸗Dez. 85486 Thlr. r. 
— Dez 86 na 0 pr. Des⸗Jan⸗ 86 Thlr. I d all 0 en 
„ u. Gd. r. loco 74— . alte ſchwediſche 
ez. u, de hlr. Br. — Gerſte fefter, loco, an bez., pr. Frühj. 


57:4 Thlr. bez. ſchwere pomm. pr. 75pfd. 58.58 % 
Thlr. bez. — H 


— 


